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(Eigener Drahtbericht.)
Die Note der Botſchafterkonferenz hat nach der
läufigen Ueberſetzung folgenden Wortlaut:
In ihrer Note vom 5. Januar d. J. haben die alliierten Re

gerungen der deutſchen Regierung mitgeteilt, daß der Stand der
Ausführung des Friedensvertrages durch Deutſchland ihnen
nicht geſtattet, Deutſchland den Vorteil der jetzigen teil
weiſen Räumung zugute kommen zu laſſen, die in Artikel 429
giffer 1 jenes Vertrages vorgeſehen iſt. Gleichzeitig brachten
die allieerten Regierungen ihre Abſicht zum Ausdruck, den end
gültigen Bericht der interalliierten Kontrollkommiſſion abzu
warten, um der deutſchen Regierung mitzuteilen, was von
Deutſchland noch erwartet werden muß, damit ſeine Verpflich
tungen auf militäriſchem Gebiet gerräß den Beſtimmungen des
Artikels 429, als getreulich erfüllt betrachtet werden können.
Rachdem die alliierten Regierungen dieſen Bericht empfangen
ind geprüft haben, der die zahlreichen Verſtöße der deutſchen
Regierung gegen die ihr nach Teil V des Vertrages von Ver
ſailles obliegenden Verpflichtungen feſtſtellt, ſind ſie heute in der
Lage, die von ihnen angekündigten Mitteilungen
z u machen. t

Die alliierten Regierungen halten es für weſent
lich, die allgemeine Bemerkung in den
pvordergrund zu ſtellen, daß die Geſamtheit der Ver
ſtöße Deutſchlands, falls nicht ſchnell Abhilfe ge
ſchaffen wird, der deutſchen Regierung ſpäterhin
die Wiederagaufſtellung eines einheitlichen
den Gedanken des „Dolkes in Waffen“ verwirklichen
den Heeres ermöglichen und in förmlichen
Widerſpruch mit dem Friedensvertrag ſetzen würde,
dex feſtlegt, daß das deutſche Heer der Kufrechterhal
tung der Grönung innerhalb des Reichsgebietes und
zum Schutze der Grenzen beſtimmt ſein ſoll. Dieſe
Jatſachen ſind es, welche die Bedeutung jedes der feſt
geſtellten Verſtöße in das rechte Licht ſetzen und da
durch ihrer Geſamtheit einen für allgemeinen Frieden
ſo gefährlichen Tharakter geben.

üm den Vertrag von Verſailles in ſeinen grundlegenden Be-
ſtimmungen anzuwenden, iſt deshalb die Beſeitigung der
wichtigen Verſtöße notwendig, deren Fortbeſtehen es ver-
hindert, die militäriſchen Verpflichtungen Deutſchlands als er-
füllt anzuſehen. Man muß ſich vor Augen halten, daß die in
Rede ſtehenden Verſtöße den ernſten, aber nicht den einzigen
Leweis für die Nichterfüllung dieſes weſentlichen Teiles
des Friedensvertrages durch Deutſchland darſtellt. Die alliierten
Regierungen haben in dem anliegenden Memorandum aus
geführt:

1. Den Stand der Erfüllung der Deutſchland auf
militäriſchem Gebiet obliegenden Verpflichtungen, wie er ſich
rn Bericht der Kontrollkommiſſion vom 25. Januar 1925
ergtht.

2. Eine Zuſammenfaſſung der Hauptpunkte der
militäriſchen Beſtimmungen in denen die Alliier-
ten noch nicht befriedigt worden ſind.

3. Die Aufſtellung der im einzelnen erforderlichen Maß
nahmen, hinſichtlich deren die alliierten Regierungen der
im Vertrage hierfür vorgeſehenen Kontrollkommiſſion alle
nötigen Weiſungen erteilt haben.

4. Das Verzeichnis der von den Alliierten bereits ge-
machten Zugeſtändniſſe, das die Darſtellung der Sach-
lage vervollſtändigen ſoll.

Die alliierten Regierungen ſind überzeugt, daß es von dem
guten Willen der deutſchen Regierung und der deutſchen Be
hörden abhängt, die im dritten Teil des Memorandums behan
delten Verſtöße in

verhältnismäßig kurzer Friſt ab zuſtellen.
Letten Endes iſt es nunmehr Sache der deutſchen Regierung
ſesbſt, die Vorausſetzungen zu erfüllen, die eine ſchnelle Räumung
ermöglichen würden. Jhr ſelbſt wird der Eifer, mit dem ſie die
geforderten Maßnahmen erfülit und die ſorgfältige und genaue
Jnnehaltung, die ſie auf die Beſtimmungen des Vertrages ver
wendet, zugute kommen. Die alliierten Regierungen ſtellen feſt,

ß die Reparationskommiſſion in dem anliegenden Schreiben
erklärt hat, daß Deutſchland heute getreulich ſeine Reparations
verpflichtungen, ſo wie ſie gegenwärtig feſtgeſetzt ſind, erfüllt.

Sie ſind. deshalb trotz der Vorbehalte, zu denen ſie infolge
der Nichterfüllung anderer Vertragsbeſtimmungen berechtigt
ſein würden, mit Rückſicht auf die ausſchlaggebende Be
deutung, die ſie der Erfüllung der militäriſchen Vertrags-

vor

beſtimmungen beimeſſen, bereit, den Befehl zur Räu
mung der erſten Beſetzungszone zu geben ſo

Die Forderungen der Kontrollnote
Ein trauriges Machwerk der Entente

bald die im 3. Teil des an liegenden Memvran-
dums aufgeführten Verſtöße behoben ſein
werden. Sie zweifeln, daß während des zur Durchführung
der in Rede ſtehenden Maßnahmen erforderlichen Zeitraums
keine neuen Verſtöße Deutſchlands gegen irgend eine vertrag-
liche Verpflichtung der Auswirkung des Artikels 429 ein
Hindernis entgegenſtellen wird. Alsdann wird dem nichts mehr
entgegenſtehen, daß die Kontrollkommiſſion abberufen wird,
deren Aufgaben als beendigt angeſehen werden können.

Die Abberufung wird dem Völkerbundsrat mitgeteilt
werden, die damit die von ihm zur Durchführung des
Artikels 213 des Friedensvertrages geſchloſſenen Maßnahmen zur
Anwendung gebracht haben.

Schließlich haben die alliierten Regierungen feſtgeſtellt, daß
die deutſche Regierung nach ihren Noten vom 6. und 27. Januar
1925 die für die Haltung der Alliierten maßgebenden Gründe
anſcheinend unzutreffend beurteilt hat. Um jede Möglichkeit
eines Mißverſtändniſſes für die Zukunft zu vermeiden, legen die
alliierten Regierungen Wert darauf, von neuem, wie ſchon in
ihrer Note vom 26. Januar zu verſichern, daß ſie ſich auf das
Genaueſte an die Beſtimmungen des Artikels 429 des Vertrages
zu halten gedenken. Auch an der Behauptung, der deutſchen
Note vom 6. Januar, daß die Alliierten mit der Nichträumung

der Kölner Zone am 10. Januar 1925

eine Vergeltungsmaßnahme ergriffen
konnten die alliierten Regierungen nicht vorübergehen.

Eine ſolche Behauptung, die ſchon in der alliierten Note vom
26. Januar widerlegt iſt, ſtellt ein völliges Mißverſtehen der
Tragweite der Artikel 428 und 429 Des Vertrages dar. Es war
Sache der deutſchen Regierung, ſich den Vorteil der Räumung
der erſten Beſetzungszone unter den Vorausſetzungen des
Artikels 429 durch getreuliche Erfüllung ihrer Verpflichtungen
zu ſichern. Ebenſowenig können die alliierten Regierungen an-
erkennen, daß ihre Beſchlüſſe einen Akt darſtellen, deſſen Schärfe
außer jedem Verhältnis zu der Bedeutung der noch nicht er
füllten militäriſchen Verpflichtungen ſtehen. Unter dieſen von
der deutſchen Regierung in ihrer Note als untergeordnet aufge
ſtellten Ver pflichtungen befinden ſich im Gegenteil Beſtim
mungen, auf deren weſentliche Bedeutung die deutſche Regie-
rung von den Alliierten ſeit langem insbeſondere in ihrer Kollek-
tivnote vom 29. September 1922 vergeblich aufmerkſam gemaht
worden iſt. Die deutſche Regierung hat nach dieſer Note wieder-
holt und zwar noch ganz kürzlich, neue, ſchwere Vertrags-
verletzungen begangen, insbeſondere durch die

Einſtellung von Zeitfreiwilligen in die Reichswehr,
durch die an zahlreiche nach den Vertragsbeſtimmungen ver-
botenen Verbände erteilte Genehmigung zur militäriſchen Aus
bildung und durch die Begünſtigung des Ausbaues gewiſſer
Maſchinenanlagen in den Fabriken. Jmmerhin wollen die alli-
ierten Regierungen in den Wunſch, jede Auseinanderſetzung zu
vermeiden, nachdem ſie auch dieſe Jrrtümer gekennzeichnet
haben. aus der deutſchen Note vom 6. Januar lediglich die Ver
ſicherung herausgreifen, daß die deutſche Regierung bereit iſt,
alles zu tun, was von ihr abhängt, um ſchnell zu dem nötigen
praktiſchen Ergebnis zu gelangen, deshalb appellieren ſie erneut
nachträglich an die deutſche Regierung, daß ſie mit dem nötigen
guten Willen an die Regelung der noch ſchwebenden Fragen
herangeht, eine Regelung, die der Ernſt der Lage erheiſcht. Das
iſt für ſie das einzige Mittel, um nach ihren eigenen Worten
Deutſchland durch die Befreiung eines Teiles des beſetzten Ge

bietes eine Erleichterung zu ſchaffen.

Die Anlagen zur Note
Die Note der Votſchafterkonferenz an die deutſche Reichs

regierung enthält zwei Anlagen. Die
erſte Anlage

betrifft den Umfang der von Deutſchland erfüllten militäriſchen
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages, ſowie eine Aufſtellung
der hauptſächlichſten Punkte der noch nicht völlig er-
füllten Beſtimmungen. Ferner eine Aufſtellung der der
deutſchen Regierung bereits eingeräumten Zugeſtändniſſe. Die

zweite Anlage
enthält ein Schreiben der Reparationskommiſſion
an die Botſchafterkonferenz, in der die Reparationskommiſſion
auf die Anfrage der Botſchafterkonferenz, ob Deutſchland
heute ſeine Reparationsverpflichtungen, ſo wie ſie gegenwärtig
feſtgeſetzt ſeien, getreulich erfüllt habe, bejahend antwortet.

Die in dem erſten Teil der erſten Anlage aufgeführten
militäriſchen Beſtimmungen des Verſailler Vertrages, die von
Deutſchland bereits erfüllt ſind, umfaßt die Artikel 159 bis 180,
ſowie Artikel 211. Die letzte der Maßnahmen, die notwendig
ſind, damit die militäriſchen Beſtimmungen des Verſailler Ver
trages in zufriedenſtellender Weiſe als erfüllt betrachtet werden
können, gliedert die Verfehlungen Deutſchlands in 3 Hauptzeile:

a) Einſtellung von Freiwilligen auf kurze Zeit in die
Reichswehr,

b) Autoriſierung zahlreicher Verbände (welche unerlaubt
ſind) den militäriſchen Unterricht zu betreiben

die Begünſtigung der Herſtellung gewiſſer Anlagen in
und die Gasabteilung bearbeiten. Die Jnſpektion für WaffenFabr.ken.

Die beanſtandete Polizeiſtärke
Unter den bei der Polizei durchzuführenden Maß-

nahmen heißt es: Die Stärke der Geſamtheit der Beamten und
Angeſtellten aller Kategorien ſoll 150 000 nicht überſteigen.
Die überzählige Polizeiſtärke müßte verſchwinden. Jede Erhöhung der Beſtände der Hilfspolizei
oder Freiwilligen iſt unterſagt. Die geenwärtige Stärke nennt
die Note mit 180 000 Mann, ſodaß die Forderung alſo auf den

Abbau von 30 000 Polizeibeamten
hinausgeht. Die Ausbildung der Polizei ſoll keinen gemeinſchaft
lichen militäriſchen Charakter tragen. Das Statut für das Per-
ſonal der Schutzpolizei ſoll dem für die Ordnungspolizei ent
ſprechen und dieſes Perſonal ebenfalls den Charakter von
Beamten auf Lebenszeit erlangen. Wenn die deutſche
Regierung die erforderlichen Schritte zur Durchführung der an-
geführten Maßnahmen getan hat, wird in einer gewiſſen Zahl
in vorſtehender Stärke eine ſtaatliche Polizei in Stärke
von 150 000 Mann zugelaſſen werden. Die interalliierte
Militärkommiſſion wird nach Prüfung der Vorſchläge der deut-
ſchen Regierung die Orte bezeichnen, in denen ſtaatliche
Polizei zugelaſſen wird und die großen Städte angeben,
in denen gewiſſe Teile der ſtaatlichen Polizei in Kaſernen
untergebracht werden können. Sogar die Stärke
dieſer Teile, die zur Durchführung der angegebenen Maß-
regeln notwendigen geſetzgeberiſchen oder Verwaltungsmaß-
nahmen, deren Wortlaut von der interalliierten Militärkontroll
kommiſſion zu genehmigen iſt, ſoll veröffentlicht und in Kraft ge
ſetzt werden.

Sinnloſe Zerſtörungswünſche
Dann folgt die Liſte der in

Fabrikdepots und Werkſtätten
durchzuführenden Maßnahmen. Die interalliierte Militär
kontrollkommiſſion wird die Einzelheiten der durchzuführenden
Aenderungen angeben und ihre Ausführungen überwachen Jn
den Deutſchen Werken in Spandau iſt ein vierter
Martinsofen, in dem während des Krieges eingerichteten
Hüttenwerk zu zerſtören, ebenſo das Gebäude des Beſſemer
Stahlwerkes. Das Walzwerk iſt einzuſchränken. Jn den Deut
ſchen Werken in Hanau wird die Zerſtörung einiger Spezial-
einrichtungen verlangt. Jn Haſelhorſt ſollen die be
gonnenen Neubauten eingeſtellt werden. Die Kruppwerke
in Eſſen ſollen die große Maſchine der Werkſtätte Nr. 10
vernichten. Daneben die 11 Preſſen zur Herſtellung der kompri
mierten Exploſivkörper, außerdem einen Vorrat an Munition.
Daneben ſind eine große Reihe von Jnduſtrie-
werken aufgeführt, in denen Zerſtörung verlangt oder Kon
trolle der Militärkommiſſion feſtgeſetzt. wird. Gewiſſe
Fabrikationszweige ſollen ganz unterbunden werden. Die
Werkſtätten der Truppenteile ſind zu beſeitigen oder zu ver-
kleinern, gemäß den von der interalliierten Kontrollkommiſſion
bezeichneten Beſtimmungen.

Ebenſo verhält es ſich mit den
Werkſtätten der Polizei.

Die Beſtände von Erſatzteilen der Truppen, ſowie die den Volks
ämtern bewilligten Handfeuerwaffen müſſen auch auf die von der
Kontrollkommiſſion beſtimmten Sätze zurückgeführt werden. Das
gleiche gilt für Erſatzteile für Minenwerfer, für Erſatzteile für
Maſchinengewehre und für Erſatzteile für Geſchütze und Fahr
zeuge der Feldartillerie. Die Beſtände an Protzen für Minen
werfer und ähnliche Fahrzeuge bezeichnet die Kontrollkommiſſion
als um 50 Prozent höher als die Sätze der Kommiſſion. An
Platzpatronen hätte die deutſche Behörde für den jähr-
lichen Verbrauch faſt doppelt ſoviel angeſetzt, als die interalliierte
Militärkontrollkommiſſion genehmigt habe. Bei allen anderen
militäriſchen Geräten und Ausrüſtungsgegenſtänden wird ver-
langt, daß die Beſtände entweder auf das früher feſtgeſetzte Maß
beſchränkt werden oder die Ueberſchüſſe abgeliefert
werden. Die Stahlhelme der uniformierten Staatspolizei
ſind durchweg ab zuliefern. Die Reichswehr darf einen ge-
wiſſen Vorrat an Gasmasken führen, der von der interalliierten
Militärkontrollkommiſſion feſtgeſetzt wird.

Gegen die Organiſation des deutſchen
Heeres

Das Kapitel, das die Organiſation des deutſchen
Heeres umfaßt, nach den Beſtimmungen des Verſailler Ver
trages, nennt an auszuführenden Maßnahmen:

1. Die Vorſchriften der Verordnung vom I. Auguſt 1920,
welche die Befugniſſe des Oberbefehlshaber s dem
Chef der Heeresleitung überträgt, ſind aufzuheben. 2. Die
Befugniſſe des Chefs der Heeresleitung müſſen den ihm durch
Verordnung vom 25. September 1919 gegebenen Befugniſſen
entſprechen, d. h. er iſt in ſeine alte. Stellung als Chef des
Stabes des Reichswehr miniſteriums zurück-
zuver ſetzen. Die Heeresleitung in ihrer gegenwürtigen
Form ſtellt nach Anſicht der Kontrollkommiſſion eine in vielen
Beziehungen dem Großen Generalſtab der Vorkriegszeit ent
ſprechende Organiſation dar. Es wird die

Auflöſung des Großen Generalſtabes
und zu dieſem Zweck, die Aufhebung der Abteilungen verlangt,
die die Beförderung von Offizieren in den Ruheſtand, die Perſo-
nalien der Generalſtabsoffiziere, die Zentraleiſenbahnabteilung



und Geräte ſoll als ſelbſtändige Abteilung aufgehoben und mit
dem Waffenamt vereinigt werden. Geſetzgeberiſche oder Ver
waltungsmaßnahmen, deren Wortlaut von der interalliierten
Militärkontrollkommiſſion genehmigt werden muß, ſind zur

der Maßnahme zu erlaſſen und in Kraft zu ſetzen.
eber die

ſchuſſes wird beſagt, daß die Zentralabteilung der Heeres-
leitung und die 16 Linienkommiſſionen aufzuheben, das geſamte
für Militärtransporte unterhaltene Sondermaterial zu zer-
ſtreuen und die beſonderen Einrichtungen der Eiſen-
bahnwagen zu beſeitigen ſind. Die Jnſtruktionen
oder Vorſchriften für die Militärtransporte ſind durch Ein-
tragung über die Mobiliſierung des Transportes von militäri-
ſchon Einheiten oder über Flugmaterial in Einklang mit den
Vertragsbeſtimmungen zu bringen. Dann wird Erlaß eines
Geſetzes oder einer Verordnung verlangt, durch welche die
fang der Stärke feſtgeſetzt wird.

Weiter iſt eine Verordnung, die das Zuſammenwirken von
Luftfahrzeugen aller Art wit dem Heere verbietet,
zu erlaſſen und in Kraft zu ſetzen. Die Stärke des Perſonals der
Militärverwaltung muß auf die vorgeſchriebene Zahl herabgeſetzt
werden. Die überzähligen Verwaltungsgebäude des Heeres ſind
endgültig zu veräußern. Die Lebensmittelreſerven für die Reichs-
wehr ſollen nach den von der Kontrolſkammiſſion feſtgeſtellten Be
dingungen verringert werden. Die Beißehaltung der Küſten
artillerieſchule in Wilhelmshaven wird unter dem Vor-
behalt zugeſgſſen, deß ſämtliche Angebßrige des Landheeres von
ihr ausgeſchloſſen ſind. Ueber die Regelung des Heereserſatzes
und die militäriſchen Vorbereitungen ſagt die Note, daß nur Ver-
pflichtung für 2 Jahre zugelaſſen werden darf. Die Zakl der vor-
zeitlich Entlaſſenen darf das im Vertrag vorgeſehene Verhältnis
nicht überſchreiten. Die vrönagten Verbände die im einzelnen auf-
geſtellt ſind, müſſen geſetzlich angehalten werden, ſich nicht mit
militäriſchen Dingen zu befaſſen oder irgend eine Verbindunz mit
dem Kriegsminiſterium oder einer anderen militäriſchen Behörde
zu unterhalten.

Allgemeine Forderungen
Die Löſung der Frage der Ein- und Ausfuhr von

Kriegsmaterial wird von der interalliierten Militärton-
trollkommiſſion gemeinſam mit der deutſchen Regierung weiter
rerfolgt. Eine weitere Forderung bezieht ſich auf die Jnkraft-
ſetzung von geſetzgeberiſchen oder Verwaltungsmaßnahmen zum
Zwecke der ſofortigen und wirkſamen Aufhebung aller Zonen
nit militäriſchen Anlagen, ſowie gegeberenfalls aller
Verfügungen darüber. Die Geſetzgebung über die Kriegsleiſtung
ſoll vervollſtändigt werden. Beſondere Forderungen bezieben
ſich auf die Feſtung Königsberg. Alle Geſchütze müſſen
ausnahmslos auf ortsfeſte Lafetten montiert werden und alles
rollende Material muß abgeliefert werden. Zu dem Kapitel:
„Befeſtigte Werke“, Feſtungen und Plätze wurde eine Reihe vor
Forderungen erboben, die wie für die Feſtung Königsberg den
Einbau der Geſchütze auf ortsfeſte Lafetten verlangt. Die
Fliegerabwehrbatterien in Swinemünde ſind an den von der
Kontrollkommiſſion bezeichneten Stellen anzulegen. Ueber die
Befeſtigung im Kieler Rechteck wird geſagt, daß die Eiſenbahn
GettorfStehl in ihrem jetzigen Zuſtande erhalten bleiben kann,
neue Arbeiten aber nicht ausgeführt werden dürfen. Schließ-
lich wird verlangt, daß alle erforderlichen Zeichnungen von feſten
Pläten und Befeſtigungswerken, it das bisher unvollſtändig
geſchah, zur Vervollſtändigung über den Zuſtand der Befeſtigun
gen abzuliefern ſind.

Die erſten Aebertreibungen feſtgeſtellt
Berlin, 5. Juni.

Eigener Drahtbericht.)
Die Einzelheiten der Entwaffnungsnote und ihren An-

hängen ſtimmen zu einem großen Teil nicht mit den Tat-
ſachen überein. Jn der Anlage I. Teil I, wird u. a. bei Er
wähnung des Artikels 169 eine Aufzählung des abgelieferten,
überzähligen Kriegsmaterials gegeben, die von den amtlichen
Statiſtiken von Ende November 1923 in faſt allen wich-
tigen Punkten abweicht. Die Alliierten zählen etwa
33 000 Kanonen und Haubitzenrohre auf. Tatſächlich ſind 54 887
Haubitzenrohre abgeliefert worden. Statt 23 000 wurden 28 000
Geſchützlafetten, ſtatt 88 000 insgeſamt 105 000 Maſchinenge-
wehre abgeliefert. Nicht 438, ſondern 6 Millionen Handfeuer-
waffen, nicht 12,3, ſondern 16,5 Millionen Bomben und Granaten
ſind von Deutſchland abgeführt.

Bei Erwähnung des Artikels 179 wird geſagt, daß amt-
liche Militärmiſſionen im Auslande tatſächlich nicht be
ſtänden, daß es aber bekannt ſei, daß einzelne Deutſche, zum
Teil von hohem militäriſchen Rang, in fremden Heeren dienen.
Tatſächlich kann aber Deutſchland, auf die private Aus-
wanderung und das Eintreten von Privatperſonen in ein
fremdes Heer keinerlei Einfluß ausüben. Die betreffen-
den Perſonen können auch von Deutſchland in keiner Weiſe ge-
ſchützt werden, was ſich beiſpielsweiſe bei der ſpaniſchen und der
franzöſiſchen Fremdenlegion zum deutſchen Leid-
weſen ergeben hat.

Der engliſche Standpunkt
London, 5. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Standpunkt Englands zur Entwaffnungsfrage

läßt ſich, wie auf Anfrage an zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird,
folgendermaßen umſchreiben:

ie in der Entwaffnungsnote enthaltenen Forderungen
ſtellen Minimalse, nicht Maximalforderungen dar. Es ergibt
ſich hieraug, daß die Alliierten an der Erfüllung dieſer Be
dingungen m feſt halten werden. Es iſt nicht
möglich, ſie zum Gegenſtand von Verhandlungen zu
machen. Naturgemäß müßten Kleinigkeiten techniſcher Art und
mögliche Jrrtümer ausgemerzt werden. An dem Geſamt-
charakter der Forderungen werde ſich aber nichts ändern laſſen, ob
wohl man die Schwierigkeiten für die deutſche Regierung nicht ver
kennt, glaubt man, daß die Entwaffnungsnote durchaus erfüll
b ar ſei. Man würde es in London zweifellos aufrichtig begrüßen,
wenn die Frage der Entwaffnung möglichſt reibungslos und
in einem möglichſt ſichtbaren Beweis guten Willens erledigt
würde. Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß Deutſch
n bei dem Beweis guten Willens ungeheuer viel gewinnen
önne.

Es kann hierzu bemerkt werden, daß dieſe Auffaſſung ſicher
lich der allgemeinen Stimmung in England entſpricht. Man legt
Wert darauf, daß die Beſſerung der deutſch engliſchen Beziehun
gen nicht neuen Schwierigkeiten ausgeſetzt wird. Daß die deutſche
öffentliche Meinung zunächſt proteſtieren wird, wird voraus-
geſehen. Aber man hofft auf eine baldige abſchließende Erledi-
gung der Entwaffnungsaktion, zumal das im Jntereſſe der Sicher
heitspaktverhandlungen ſehr wünſchenswert wäre.

Deutſchland ratifiziert die Arbeits-
konvention

Genf, 5. Juni.
Der deutſche Generalkonſul in Genf hat heute dem General

ſekretär des Völkerbundes die Beſtätigungsurkunde des
Reichspräſidenten vom 831. Mai 1925 über die Ratifizie
rung folgender Arbeitskonventionen überreicht: 1. Abänderung
des Artikels 398 des Vertrages von Verſailles über die Zu

des Verwaltungsrates des Jnternationalen Ar
beitsamtes. 2. Die Ratifikationsurkunde zum Waſhing-
toner Uebereinkommen über die Arbeitsloſig-
keit. 3. Zum Genueſer Uebereinkommen über die Stellen
vermitdlung der Seeleute vom 10. Juni 1920. 4. Zum

militäriſche Organiſation des Eiſenbahnaus-

Genfer Uebereinkommen über das Vereins- und Koalitionsrecht
der land wirtſchaftlichen Arbeiter vom 12. November
1921. 5. Zum Genfer Uebereinkommen über die Entſchädigung
der Landarbeiter bei Arbeitsumſtellung vom 12. November 10921.

Generaldirektor Oeſer zurückgekehrt
Berlin, 5. Juni.

Der Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
Oeſer hat heute, nah der Rückkehr von ſeinem Urlaub die Ge
ſchäfte wieder aufgenommen. Staatsſekretär Stieler, der Oeſer
während des Urlaubs vertrat, wird nach ſeinem Wohnſitz in
Württemberg zurückkehren.

Sitzung des Varmat- Ausſchuſſes des
Preußiſchen Landtages

Berlin, 5. Juni.
Der Barmat Ausſchuß des preußiſchen Landtages hat heute

ſeine Verhandlungen wieder auf genommen. Es
wurde zunächſt eine große Anzahl von Zeugen vereidigt. Ver-
nommen wurde dann Major von Horn, der ſeinerzeit ein
Empfehlungsſchreiben für Kutisker unterzeichnet haben ſoll. Jn
Liebau ſei Kutisker zu ihm gekommen und habe ihn um eine
amtliche Einreiſeerlaubnis gebeten, die in der üblichen Weiſe er-
teilt worden ſei. Vom Ausſchuß wird es als auffallend be
zeichnet, daß beſonders angegeben war, daß das Gepäck Kutiskers
nicht unterſucht werden ſollte. Der Zeuge erklärte dazu, es ſei
jedenfalls nach Schema F verfahren worden. Eine Bevorzugung
liege aber nicht vor. Ueber das rein Amtliche hinaus ſei er mit
Kutisker nicht in Verbindung getreten.

Die Deutſche Burſchenſchaft gegen das
Reichsbanner

Eiſenach, 5. Juni.
Während ſich die deutſchen Burſchenſchaften im vergangenen

Jahre auf beſonderen Beſchluß in Dan zig trafen, um dort
ein flammendes Bekenntnis zum groß deutſchen Gedan-
ken abzulegen, fand die diesjährige Tagung wieder in Eiſenach
ſtatt. Ueber 1000 Burſchenſchaften hatten ſich dort zu Pfingſten
auf dem Wartburghof verſammelt, um ihr Gelübde von Danzig
zu erneuern. Die Welherede hielt Dr. Déppel von der
„Brunsviga“Göttingen. Er wies auf die Führeraufgaben hin,
die jedem einzelnen Burſchenſchafter bei der Errichtung eines
national und ſoz'al geeinten Großdeutſchland erwachſen. Jm
Verlauf der erſten Tagung wurden verſchiedene Korporationen
offiziell in die deutſche Burſchenſchaft aufgenommen Ein
ſtimmig wurde der Beſchluß gefaßt, daß die Zugehörig-
kert zum Reich sbanner die Zugehsrigkeit zurdeutſchen Burſchenſchaft aus ſchließt. Das ein
ſeitig eingeſtellte Reichsbanner habe nicht das Recht die tragen-
den Jdeen der Burſchenſchaft für ſich in Anſpruch zu nehmen.

Während des Feſtkommerſes, der von Dr. Novack-Teutoniag-
Königsberg geleitet wurde, wies Oberbürgermeiſter Dr. Jauſch-
Eiſenach auf die Befreiungskriege von 1813 hin und ſprach

von den Jdealen der Freiheit,
die die junge deutſche Burſchenſchaft nach dem Kampf gegen die
korſiſchen Unterdrücker aufgeſtellt hat. Eiſenach ſei ſtolz darauf,
daß vor 108 Jahren von 500 Burſchenſchaftern auf der Wart-
burg das hiſtoriſch ſo bedeutſame Wartburgfeſt gefeiert worden
ſei, und daß alljährlich die deutſchen Burſchenſchaften in
Eiſenach, wo ſie ſeit der Fahrhunderwende ihr hochragendes
Denkmal ſtehen haben, ihre Wiederkehr halten. Machtvoll wirk-
ten die Soldatenworte des Eiſenacher Garniſonkommandanten
Oberſtleutnant Lindwurm, der von der Wehrbaftigkeit der
deutſchen Jugend als dem Ziel der Burſchenſchaft ſprach. Am
vierten Tage fand eine erhebende Gedenkfeier für die Gefallenen
der deutſchen Burſchenſchaft ſtatt.

Deutſcher Bauerntag in Trier
Trier, 4. Juni.

Die geſchäftliche Verſammlung wurde heute durch den
Präſidenten Staatsrats Weißhaupt mit einer Begrüßungs-
anſprache eröffnet. Der Tagung wohnte auch der preußiſche
Landwirtſchaftsminiſter Steiger und Staatsſekretär
Ramm ſowie als Vertreter des Erzbiſchofs von Trier Dom
kapitular und Prälat Dr. Kaas bei. Dr. Steiger wies in einer
Anſprache auf die

ungeheure Notlage der Landwirtſchaft
hin und erkannte die Notwendigkeit langfriſtiger Kredite
mit geringen Zinsſätzen für die Landwirtſchaft an. Das Ge-
ſchäftsführende Vorſtandsmitglied der Vereinigung des deut
ſchen Bauernvereins, Abgeordneter Dr. Crone, ſprach über die
Lage der deutſchen Wirtſchaft und kam dann auch auf die
Zoll- und Steuerpolitik der Regierung zu ſprechen.
Dabei führte er u. a. aus, daß Deutſchland nach ſeiner ganzen
geographiſchen und wirtſchaftlichen Lage ein Bauernland ſei.
Niemals ſeien mehr Verordnungen und Geſetze auf dem Geviet
der Siedlung und Kultivierung erſchienen als in den letzten
ſechs Jahren und niemals ſei weniger kultivrert und
geſiedelt worden als in dieſen Jahren. Die Preiſe der
land wirtſchaftlichen Produkte hätten für die Landwirtſchaft nur
eine relative Bedeutung. Ausſchlaggebend ſei das Verhältnis
zwiſchen den Preiſen der landwirtſchaftlichen Bedarfsartikel
und land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe. Jn den letzten elf Jah-
ren ſei die Verſchuldung in Deutſchland ſo geſtiegen, daß
heute die
Schuldenzinſen ſo hoch ſeien De die ganze Verſchuldung vor dem

riege.
Dazu kommen die enormen Steuern, die ſchlechte Rentabilität
der Landwirtſchaft und die bevorſtehende Aufwertung der Hypo-
theken. Die Fortführung des Betriebes bedeute praktiſch Kon
fiskation des Vermögens. Außerdem ſeien Rentenbank, Reichs
bank und Preußenkaſſe am Ende der Kreditmittel angekommen.
Für die deutſche Landwirtſchaft gebe es für die Zukunft nur eine
rentable Landwirtſchaft, die ſich ohne weiteren Kredit halten
könne. Die Frage der Realkredite ſei mit Erfolg in Deutſchland
nur dann zu löſen, wenn die Steuergeſetzgebung und Wirtſchafts
lage eine Sparmöglichkeit geſtattet. Auf Auslandskredite
könne und dürfe ſich der Landwirt nicht verlaſſen. Zur
Zollvorlage übergehend, erklärte der Redner, die Induſtrie habe
zum Teil höhere Zölle als vor dem Kriege, während die Land-
wirtſchaft ohne jeden Schutz daſtehe. Der Bauernſtand fordere
für die wichtigſten Produkte der Landwirtſchaft Mindeſtzölle. er
fordere nicht nur Mindeſtzölle für Getreide, ſondern auch für
Vieh und Produkte aus der Viehhaltung. Der Bauernſtand ver-
lange vom Miniſterium für Ernährung und Landwirtſchaft, daß
es die Jntereſſen des Bauernſtandes in
derſelben Weiſe vertrete wie für den oſtelbiſchen Großgrundbeſitz.

m Anſchluß daran ergriff Reichstagsabgeordneter PrälatDr. Kaas das Sen und führte in Rede u. a. aus: Die
Arbeit des Deutſchen Bauerntages ſei nur eine verſchärfte,
er empfundene Klarheit darüber, daß es zurzeit um
nicht weniger gehe als darum, die Lebenswurzel eines
arbeitsfähigen und berufsfrohen deutſchen Bauernſtandes zu
verteidigen und zu ſichern gegen Unverſtand und Miß-
ganſt und gegen den Jntereſſen-Egoismus derjenigen Kreiſe,

e glauben, n deutſchen Aufbau ohne oder gar gegen den
deutſchen Bauernſtand bewerkſtelligen zu können. Zur

Jahrtauſendfeier der Rheinlande
bemerkte der Redner, wenn die Jahrtauſendfeier eines ſieghaft
und unwiderlegbar hervorgehoben habe, dann ſei es der Ge
danke: „Der Rhein Deutſchlands Strom, nicht

Deutſchlands Grenze!“ Die Zuſammengehörigke
Rhein und Reich, die in dieſem Jahre ihren tauſend a n
Geburtstag feiert, iſt immer mehr zur beherrſchenden deren
frage der deutſchen Gegenwartspolitik geworden.

Nach den verſchiedenen Vorträgen gelangten mehrerelutionen ur Annahme. Das Schlußwort ſprach der ten
tretende Präſident des Deutſchen Bauernvereins, Guter

Stammerjohann, wobei er betonte, daß der Deutſche V er
Uern-tag das Ziel habe, das deutſche Volk aus der trüben neetGege

wieder vorwärts und aufwärts zu bringen.

ie Anſchlußfrage vor derHie Aſche italieniſchen Kamn,
iRom, un t

Geſtern nachmittag fand in der Kammer eine De
über den Verſailler Frieden ſtatt. Der Vertreter
Kommuniſten, Riboldi, behandelte ausführlich die Ungereg
tigkeit des Vertrages und betonte beſonders, wie falſch
ſei. Deutſchland die ausſchließliche Shuld an dem Welt
zuzuſchreiben. Der Redner polemiſierte alsdann ge n
Miniſterpräſidenten wegen ſeiner letzten Rede gegen den gen
ſchluß Oeſterreichs an Deutſchland und erklätt
Dieſes Anſchlußverbot widerſpricht der ganzen italieniſce
Tradition, welche auf dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Volte
fußt, wie es die in dieſem Sitzungsſaal mit goldenen Lettere
angebrachten Jnſchriften über die verſchiedenen n
ſtimmungen in den verſchiedenen
zeugen. Man wird doch nicht die Ungeheuerlichkeit begehen
behaupten, daß das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker nur
Geltung gehabt hat zur Zeit, als Jtalien um ſeine Freikett
kämpfte, aber jetzt keine Geltung mehr haben ſoll.
ſchlußverbot iſt auch nicht im Jntereſſe Jtaliens, ſondern

begünſtigt allein Frankreich,
das immer nur darauf ausgeht, Deutſchland durch
Mittel dauernd zu ſchwächen und daher die Vereini
Deutſchlands mit Oeſterreich zu verhindern ſucht. Nach de
kommuniſtiſchen Redner ergriff der ehemalige Miniſterpräſident
Salandra das Wort. Er ſprach zuerſt Muſſolini, obvel
er ſich zur Oppoſition rechnet, ſeine volle Zuſt im mu
zu ſeiner letzten Rede gegen den Anſchluß von Oeſterrei
Deutſchland und behauptete, daß
Italiener ſei. Alsdann äußerte Salandra einige Beden
gegenüber der Politik von Briand, welche früher auf
Donaukonföderation abgezielt hätte. Zum Schluſſe erklärte Sa
landra, er hätte nichts dagegen einzuwenden, daß man über
die Löſung des öſterreichiſchen Problems nachdenke und dis
kutiere, er verlange nur, daß Jtalien jedenfalls d
werde. Als Salandra dieſe Worte qusgeſprochen Fat
brach ihn Muſſolini mit den folgenden Worten:
Löſung ohne Jtalien, keine Löſung gegen Jtalien“,
Worte des Miniſterpräſidenten
großem Beifall.

Herr Geiſel vor Gericht
Halle, 5. Juni.

ken

Dieſe

Vor etwa Jahresfriſt brachte es der Verlagsdirektor der „Al-
err Geiſel, er in der volksparteilichenSan Zeitung“,

„Saale-Zeitung“ einen ſcharfen Angriff gegen den volks e

eingeſtellten Dr. Jarres, eReichspräſidentſchaftskandidaten, zu richten. Da ſich der volks,
parteiliche verantwortliche Redakteur Dr. Herrmann weigerte, in

ger u verunglimpfen, ſetzte ihn Geiſel für einen Tag ab. Dieſes uſerhöct,

Verfahren

ſeiner Zeitung Angehörige ſeiner eigenen Partei

T ſei a r gewaltſameurde ſeinerzeit in der „Halleſchen Zeitung“ rf gerügt.der Verein Halleſche Preſſe, re r D
teſtierten mit Recht gegen eine ſolche Art der Publiziſtik.

Bisher ſtand die deutſche Preſſe in dem guten Rufe, daß ſie
in ihrem redaktionellen Teile ausſchließlich den öffentlichen Inter
v er wer Redakteur

nwalt des Volkes, der lediglich nach ſeiner Ueberzeugung ſ rieb.Zwiſchen dem redaktionellen und geſchäftlichen Teile t n
ein ſtarker Trennungsſtrich gezogen. Anders iſt es bei der „All
gemeinen Zertung“, wo Herr Geiſel wie er ſelber zugibt zu
gleich geſchäftlicher wie redaktioneller Oberleiter der Zeitung iſt.

er dieſen Doppelpoſten, der das Geſchäftliche und Redaktionelle
der Zeitung total verwiſcht,
hat, iſt das
kennzeichnet. Wir wiſſen, daß dieſes Weſen auch durch die ab
wegige politiſche Haltung dieſes Blattes während der Reichspräſi-
dentenwahl und ſpäter durch die
Frau v. Oheimb, die jetzt ſo ſcharf gegen die Schutzzölle der Land
wirtſchaft zu Felde zieht, zum Ausdruck kam. Wir werden in ab
ſehbarer Zeit die wahren Ziele dieſer Zeitung noch ſchärfer kenn
zeichnen können.

Herr Geiſel fühlte ſich durch unſere Artikel, in denen u. a.
von Korruption geſprochen und behauptet wurde, Geiſel mache die
Politik zur Dirne des Geldbeutels und laufe von einem Juden
ort andern, natürlich beleidigt
chriftleiter Lindema n. Jn der heutigen Gerichtsverhandlung
wurde durch das Zeugnis des Dr. Herrmann klar erwieſen, daß
ſich Geiſel unerhörte Uebergriffe geleiſtet hat und der Wahrheits-
beweis darüber, was wir mitteilten, erbracht worden iſt. Das
r kam auch in ſeiner Urteilsbegründung zu der Auffaſſung,
da
Schriftleiter verletzt
Intereſſen gehandelt habe, als er ſeine Abwehrartikel ſchrieb.
Lediglich weil er über die Grenzen des Schutzes des S 193 (Wah-
rung berechtigter Jm' reſſen) hinausgegangen ſei, erfolgte die Ver
urteilung zu einer Geldſtrafe. Wir ſind der Anſicht, daß in dieſer
Angelegenheit, die für das Anſehen der Preſſe von ſo entſcheiden
der Bedeutung iſt, nicht das letzte Wort geſprochen iſt.

Weniger wichtig war
ebenfalls als Beleidigter auftrat. Er iſt aber trotzdem nicht
Ferr intereſſant, denn er wirft ein bezeichnendes Licht auf die

ſeiner eigenartigen Auffaſſung über das Weſen der Preſſe ange
griffen wurde. glaubte er ſeine Poſition durch Denunziation ver
beſſern zu können. Jn einem Briefe an den Verleger der
„Halleſ Ken Zeitung“, Herrn O. Thiele, verſuchte er Herrn Linde
mann anzuſchwärzen. Daß ihm dies nicht gelang, iſt nicht ſeine

Schuld. Herr Lindemann bezeichnete dieſes Verfahren Geiſels als
ein weiteres charakteriſtiſches Dokument Geiſelſchen Denunzianten
tums. Auch deswegen klogte Geiſel. Die in dieſem Prozeß heran
gezogene Zeugenausſage bewies. daß Geiſel auch in anderen
Fällen Freude am Angebertum hatte. Natürlich fühlte er ſich als
Unſchuldslamm und fand die Bezeichnung n gian an

er gro
Lump im ganzen Land iſt der Denunziant“ und meinte, a

ins Ge

Sein Verteidiger zitierte den bekannten Spruch:

Lindemann müſſe wegen dieſer Aeußerung unbedingt
fängnis. Das Gericht ſprach aber Herrn Lindemann frei und
legte die Koſten Herrn Geiſel auf, und zwar mit folgender Be

Es kam dem Privatkläger, der ſich gerade in einetgründung:
Preſſefehde mit Herrn Lindemann befand, darauf an, ſeinem
Gegner aus der Preſſefehde etwas am Zeuge zu flicken. In der
Art, wie Geiſel ſchrieb, mußte die Denunziation erblickt werden
Das Gericht iſt der Ueberzeugung, daß Herr Lindemann mit
ſeiner Aeußerung nicht über die zuläſſigen Grenzen hinaus-
gegangen iſt.

Wir wollen t Gerichtsbeſchlüſſen nichts hinzufügen, zu
Weſenmal in abſehbarer Zeit weitere Gerichtsverhandlungen dasdieſes Oberleiters der Daran

„Allgemeinen Zeitungklarer beleuchten werden. h
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n Zentet SHalle, 6. Juni.
rere Rr Die Aufwertungutsbeſſt g

e un der Gemeindeanleihen
Gegenden 45 ttt Städtetag, der Reichsſtädtebund, der deutſche2 l der deutſche Landkreistag und die Geſchäfts

v r Vereinigten Provinzen haben eine Eingabe an den
le ungsausſchußz des Reichstages gerichtet. in der ſie ſich

mmer wie n dem Aufwertungskompromiß vorgeſehenen höheren
Juni gen tungsleiſtungen bei n Kommunalanleihen gegenüber

e De z. und Länderanleihen wenden. Beſonders erheben die
tre batte ſchen Organiſationen Einſpruch gegen die von den Regie

u e „eparteien lante individuelle Aufwertung der Kommu-
fatfgm r hen ent prechend der Leiſtungsfäh.gkeit der Gemeinden.
Weltkri J Im preußiſchen Staatsrat haben Oberbürgermeiſter Böß.
gegen 9 und die Staatsratsmitglieder Fegter und Trittel den
den a rlin, geſtellt: Der Staatsrat wolle beſchließen, das Staats

d erklätt, rum zu erſuchen, dahin zu wirken, daß die am 14. Mai
alieniſce W om Aufwertungsausſchuß des Deutſchen Reichstages be-

r vor a ſene Vorbelagſtung der Gemeinden gegenüber Reich und
en Letter rn bei Aufwertung ihrer Anleihen nicht Geſetz wird.

vent der Begründung des Antrags wird ausgeführt, daß die
ieten be ſchagene Regelung die Gemeinden aufs ſchwerſte in ihrer

egehen, zu Manasfähigkert treffen würde. Weiter heißt es darin:
ölker n Schon die Vorbelaſtung durch Auferlegung des 2 fachen

Freikeit

Dieſes An
dern

s doppelten Ausloſungsbetrages iſt uncerechtfertigtv Finanzlage der Gemeinden gegenüber Reich und
ſodern iſt bekannt. Wenn durch Fehler des Finanzausgleiches
ne Gemeinden zeitweilig zum Nachteil anderer günſt ger
el worden ſind, ſo darf dies über die allgemeine höchſtter rige Lage unſerer Gemeindefinanzen nicht hinwegtäuſchen

Nach n er Hinweis auf die Rentabilität der Gemeindebetriebe und die
erſ Rhidteſt, aus ihren Ueberſchüſſen die Vorbelaſtung zu decken
i a verfeblt. Unſere Gemerndobetriebe bedürfen infolge der Rück-
u itte durch Kriegs und Nachkriegszeit dringend umfaſſender
etren a neuerung. Außerdem iſt es aus wirtſchaftlichen und ſozialen
i d inden nötig, daß die Werktarife auf das denkbar niedrigſt
e er eß urückgeſchraubt werden.

Bedenfon ier völlig untragbar iſt die in dem Beſchluß vorgeſehene Einzel
tärf r fwertung der Gemeindeanleiben. Der Beſchluß des Auf-
man übe etungsausſchuſſes überſieht völlig die unhe'lvolle Wirkung,

M die Regelung auf die künftige Finanz politik der Geund dis elche die 4 r.zugezogen enden und Gemeindeverbände und auf die Entwicklung des
te un eihemarktes haben wird Er bedeutet einen unzuläſſigen

t Kein eng auf die Gemeinden zur Erlangung ſpäterer Kredite ſich
Nehraufwertung ohne Rückſicht auf ihre wixflche Finanz-

Bee e zu unterwerfen. Bei der großen Zahl von Gemeinden die
die neue Regelung einbezogen werden, ſind Verzögerunger

Verfahrens und damit Störungen der kommunalen Finanz-
ſchaft vorauszuſehen. Die Unterwerfung unter die Ent-
edung einer von der oberſten Landesbehörde zu bildenden

Juni. Zelle bedeutet einen ſchweren Eingriff in das Selbſtverwal
de nasrecht der Gemeinden wobei dahinſteht, ob es überhaupt

arten Er iſt, auf dieſe Weiſe einen gleichmäßigen und richtigen
Sparteilig Iusgleich zu erzielen.

der W Das C. T. in der Gr. Ulrichſtraße bringt in dieſer Woche
eigerte, n m großes Doppelprogramm. „Eine unheimliche Nacht“, eine
zu ver Rmwhonie der Gewalt in 6 Akten, zeigt ſich als echt-amerika

unerhörte ſher Detektiv- und Senſationsfilm, eine Spukgeſchichte mit
Verfahren R Aerlei Abenteuern, im ganzen jedoch geſchmackvoll ausgeführt
igt. Auch M überaus geſchickt zuſammengeſetzt. Zum Schluß werden
Halleſchen e wahren Verbrecher. die Urheber des Spuks, und ihr dunklos
artei pro reiben entlarvt. Der zweite Film „Unter der Sonne Mexi-
k. führt uns, wie ſchon der Titel beſagt. nach Südamerika
e, daß ſie zeigt uns eindrucksvolle Bilder aus den Bergen der Sierra
en Jnter ehada. Den Brennpunkt bildet hier die Rache und Verfol
aſſung alß M an den drei Kreuzfarmern, gleichfalls ein Film, der wegen
ng ſchrieb. Muirer vielen intereſſanten Epiſoden bis zum Schluß das Publi-
J a in in Spannung hält und ſeine Anziehungskraft nicht ver

er „All- fehlt.ibt zu m C. T.-Lichtſpiele, Riebeckplatz. Nach Amerika führt uns
eitung iſt. t neue große aufgezogene Film „Die Pfauenkönigin“ in eine
daktionele eine gemütliche Gegend. Geſchäftliche Intereſſen einer dorti
ufſichtsrat n Fimag führen dazu, einen „ſittlich gefeſtigten“ Vertreter
eutlich ge Maeh Varis zu ſchicken. Elmer Harman lernte hier aber durch
ch die ab uſell die berühmte Tänzerin Kleo kennen, die ſeine Tugend
r Mehlch ins Wanken bringt. Sie lieben ſich, doch lange dauert
der an e bis dieſe beiden grundverſchiedenen Charaktere ſich reſtlos

en in ab
rfer kenn

m der Hüttenkönism ad i Roman von Hans KRiehter.
n Haupt Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin.
n Der lachte. „Jch habe mir gedacht, daß wir uns hier treffen
hahrheits ürden,“ ſagte er in dem harten Deutſch der Ruſſen.
iſt. Des Leier ſah jetzt. daß einige andere neben ihm ſtanden, die

uffaſſung, R auch Ausländer waren, zwei Mädchen mit kurzgeſchnittenen
reſſen as ren dabei. Alle waren einfach gekleidet.
erechtigter „Du haſt Bekannte, Saſcha Konſtantinowitſch?“ fragte die
el ſchrieb. ine und ſah Peter groß an.
93 (Wah- Ein Nitarbeiter an der großen Lokomotive, Mila
die Ver- e randrowna,“ erwiderte der und fügte ein paar ruſſiſche

in dieſer e Pete tie Hand. Ich freue

eiden ga r e 3 ue C.tſs W die anderen begrüßten ihn, der Freis ſchloß ſich

rr Geiſel M ihn.em mit Mi.g fragte wieder: „Sind Sie kein deutſcher Student mir
t auf die nen Mützen und Fahnen und Bier?“
ns wegen „Scheint Jhnen das ein Merkmal?“
eſſe ange „Ja,“ ſie nickte. „Ber uns kennt man das nicht. Man muß
tion ver viel arbeiten und denken. Die Zeit iſt wichtig.“
eger der „Kommen Sie aus Rußland?“ Nur um etwas zu ſagen,
rn Linde agte er.
icht ſeine „Nein, von Genf,“ ſie lächelte. „Man ſchätzt uns Studenten
eiſels als t in Rußland. Wiſſen Sie, was man unter Nihiliſten ver
nzianten cht?“
eß heran Er b.ieb ruhig.

anderen V Varum fahren Sie nicht zurück, wenn ich ein ſo gefähr
r ne R ort ſage lachte ſie. „Das klingt nach Bomben, nach
uner e R wiat, nach politiſcher Polizei, nach Sibirien. Was hier bei

n riſ Sozialiſt iſt, das iſt be uns in veränderter Form
M u Ribiliſt.a 9 S habe viel darüber n Verſammlungen gehört,“ ſagte er.

nder de e r polit.ſch tätig.
in einer ein. er iſt So iſt ſie.

ſeinem Saſcha Konſtantitniowtſch iſchte ſich ein. „Jch kenne n e
r nd der Carſtens beißt

er r heißt auch anders, Mühſam.“
hinaus Mädchen ſah ihn an. „Oh, den kennen wir

u veginn des offiziellen Teiles machte eine weitere
igen, zu e unmöglich, erſt als ſie nebeneinander aus der Aula
s Weſen rangten, konnten ſie wieder ſprechen.
ng ommen Sie zu uns, wenn Sie Luſt haben,“ forderte ihn

m auf. „„Wir ſihen an den Abenden auf unſeren Zimmern
tieren. Es wird intereſſant für Sie ſein.

efunden haben. Mae Murrah, die Trägerin der Titelrolle,
ann durch ihr lebendiges Spiel gefallen und verſteht zu tan

zen. Beſonders eindrucksvoll wirkten ſie in den Naturauf-
nahmen ihrer Heimat. Jm bunten Teil gibt es ein luſtiges
Spiel. Der bekannte Wunderhund Brauni bringt im Verein
mit ſeinem „Herren“, einem kleinen Lausbuben, die tollſten
Situationen zuſtande, die des Humors nicht entbehren. Auf
der Bühne ſtellt ſich der Komiker Franz Marx vor und findet
mit ſeinen Vorträgen reichen Beifall.

Im Thaliatheater geht am Sonntag abend 8 Uhr „Der
Weibsteufel“ von Schönherr in Szene.

Eurnen, Spiel und Sport
Die Rundflieger in Halle

Die Nachzügler der 3. Schleife. Student fliegt für den ge-
ſtürzten Ungewitter. Udet Ehrenmitglied des Flugtechniſchen

Vereins.
Die am Donnerstag abend hier eingetroffenen Flugzeuge

ſtarteten vom Flugplatz Halle am Freitag früh wie folgt:
r. 634: Start 6,40 Uhr, Führer: Raab.

Start 5,54 Uhr, Führer: Billik.Start 6,59 Uhr, Führer Frh. v. Richthofen.

Start 8,32 Uhr, Führer: Hackmack.
Start 6,02 Uhr, Führer: Auffahrt.
Start 5 Uhr, Führer: Jacobs.

Nr. 689: Start 8,47 Uhr, Führer Thomas.
Von den 36 Teilnehmern an der 8. Flugzeugſchleife kehrten

am Donnerstag 14 nach Berlin zurück. Am Freitag morgen ſind
we.tere 4 Flieger in Berlin eingetroffen. Nach Ausſagen der
Piloten ſtellte die 3. Etappe infolge des Dunſtes und Nebels
beſonders über den Gebirgen erhöhte Anforderungen
an ſie. Das Udet-Leichtflugzeug Kolibri D. 629 unter Neb'tſch
iandete Donnerstag 30 Kilometer öſtlich von Fulda wegen
Motordefkkts Der Weiterflug ſollte Freitag fortgeſetzt werden.
Morgens begaben ſich als Nach zügler auf die 3. Schleife die
Flieger: Schüler und Loercer von der 2. Etappe,Edzard auf Focke-Wulf, ſowie Student auf Albatros, der
als Erſatz für den geſtürzten Flieger Ungewitter fliegt.

Halle landeten am Freitag vormittag die Flugzeuge:
639: um 8,23 Uhr, Start 9,13 Uhr, Führer: Bäumer.
649: überflog.
641: um 8,49 Uhr, Start 10,32 Uhr, Führer: Siegel.
655: mit dem Beſitzer Dietrich um 9,05 Uhr, Start
9,35 Uhr.
681: mit dem Beſitzer Udet um 9,43 Uhr,

10,35 Uhr.
w unter Student um 6,08 Uhr, Start von Deſſau

r.

664: um 7 Uhr, wegen Motorſchaden zum zweiten Male
um 10,28 Uhr, Führer: Günther.

Udet, der vom Flugtechniſchen Verein von Halle zum Ehren-
mitglied ernannt. worden iſt, ſprach ſich über unſeren Flughafen
ſehr lobend aus. Sowelt uns bekannt geworden iſt, wird er
nach Halle kommen, um hier ſeine Flüge auszuführen. Das
Gelände eignet ſich gerade für ſeine Anſprüche ganz beſonders.

TurnerHandball
G. T. V. als Sieger der 1. Klaſſe im Bezirk Halle- Merſe

burg un am kommenden Sonntag in Naumburg gegen den
dortigen Meiſter der 1. Klaſſe „Schupo, Naumburg“ im Be
fähigungsſpiel für die Meiſterklaſſe antreten. Die Ausſichten für
G. T. V. ſind nicht ſehr günſtig. Die Schupo Naumburg hat ſich
in letzter Zeit wie faſt alle Schupomannſchaften zu einer
ſpielſtarken Mannſchaft entwickelt. Die Spielſtärke dieſer Mann
ſchaft haben ſchon manche Meiſterklaſſen, ſogar der Mitteldeutſche
Handballmeiſter, anerkennen müſſen. G. T. V. muß ſich alſo
mächtig ſtrecken, um einigermaßen ehrenvoll abzuſchneiden.

Anläßlich des großen Schauturnens des T. V. Leizig-Möckern
weilt die Meiſterklaſſe des K. T. V. am kommenden Sonntag in
Leipzig. Bei dem letzten Treffen im Pokalſpiel in Raguhn
mußte der K. T. V. eine unverdiente Niederlage von 5:2 ein-
ſtecken. Diesmal fährt die Meiſterklaſſe des K. T. V. wieder mit
Erſatz. ſo daß es wohl ſchwer halten wird, die letzte Scharte aus-

Start

zuwetzen,
Sodann beſchäftigt der K. T. V. auf ſeinem Platze drei

weitere Mannſchaften. Um 10 Uhr K. T. V. Schüler gegen
e T. u. Sp. V. Schüler. Um 4 Uhr K. T. V. Jugend gegen

ehrlingsſchule Neuröſſen. Die in letzter Zeit in Schwung ge
kommene K. T. V. Jugend wird ſich wohl hier nicht den Sieg
nehmen laſſen. Das dritte Spiel ſteigt um 5 Uhr: K. T. V. II
gegen T. V. Möckerling J. Die Möckerlinger konnten am ver-
gangenen Sonntag die 2. Mannſchaft des G. T. V. nieder-
kämpfen. Ob es ihnen diesmal gelingen wird? Jn ihrer Klaſſe

hat Möckerling zwar alle Spiele gewonnen, ſo daß ein Sieg nicht
un wahrſcheinlich iſt, zumal der K. T. V. Torwächter das Schmer-
zenskind in der K. T. V.- Mannſchaft iſt.

Von den übrigen Vereinen iſt noch der T. V. Nietleben tätig.
Und zwar iſt er diesmal Gaſt beim T. V. in Wanzleben. Nach
dem hohen 7:0-Sieg vom vergangenen Sonntag gegen T. V.
Reideburg zu urteilen, ſcheint die neu auf den Plan tretende
Mannſchaft des T. V. Wanzleben nicht viel zu beſtellen zu haben.

Außerdem ſpielt die Möckerlinger Jugend gegen die Jugend-
mannſchaft des T. V. Frieſen, Frankleben, in Frankleben. Wir
halte ndie Jugend von Möckerling für ſpielſtark genug, um Frie-
ſen, Frankleben, einwandfrei zu ſchlagen.

Amtliche Preisfeſtſtellungen im Metallterminhandel vom
5. Juni. 1. Kupfer: Juni bez. Br. 120,25, G. 110,50; Juli
bez. Br. 120,50, G. 119,75; Auguſt bez. 121, Br. 121,26, Geld
120,75; September bez. Br. 121,50, G. 120,75; Oktober bez.
121,75, Br. 121,50, Geld 121; November bez. 121,50, Br. 121,50,
G. 121. Tendenz: ſtetig. 2. Blei: Juni bez. Br. 609,75,
G. 68,75; Juli bez. 68,50, Br. 68,75. G. 68,25; Auguſt bez. 68,
Br. 68,25, G. 68; September bez. Br. 68,25, G. 67,75; Oktober
bez. Br. 68,25, G. 67,50; Nov. bez. Br. 67,75, G. 67,50.
Tendenz: ſtetig.

Leipziger Börſe vom 5. Juni
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An AXAXXÖÄ. XEr ſchrieb ſich die Adreſſe auf. Neben ſich hörte er eine
knarrende Stimme. „Die Proletarier aller Länder vereinen
ſich, die Ruſſen Arm in Arm mit unſeren Lumpenſammlern ſo
iſt's recht.“ Schünewald ging an ihm vorbei und ſah über ihn
hinweg.

Mila hatte die Worte gehört. „Dem Herrn Studenten mit
der ſchönen Mütze gefallen wir nicht,“ ſagte ſie. „Er ſchemt
auch etwas gegen Sie zu haben, Herr Carſtens.“

„Wir waren zuſammen auf einer Schule, ohne Freunde
zu ſein.“

„Das ſcheint ſo,“ ſie wandte ſich ruſſiſch an ihren Begleiter.
Dann e lte ſie hm noch einmal die Hand hin. „Alſo kommen
Sie bald.“

Jm Vorhof der Univerſität ſtand Fritz Martens, er ſchien
auf Peter gewartet zu haben. Die beiden gingen neben-
cinander die Linden hinunter auf das Brandenburger Tor zu

„Hannchen bummelt hier und wartet auf mich.“ ſagte Fritz
„Sie wird ſich freuen, wenn ich dich ihr mitbringe Wirſt dich
wundern, wie ſich das Mädel herausgemacht hat.“

Peter ergab ſich in ſein Schickſal. Jn der Nähe der Friedr'ch
ſtraße kam ihnen Hannchen entgegen. Peter erkannte ſie ſo
fort. Geſund ſah ſie aus, füllig, wie die Mutter, überall ver-
rieten Bluſe und Rock ihre Formen. Provinzgeſchmack, urteilte
Petex, deſſen Auge ſeit Jahren an den Berliner Thyp gewöhnt
war.

Sie gab hm die Hand, muſterte ihn mit neugierigen
Blicken, ſo ungeniert, daß es auffallen mußte. „Sieh an, Peker,
das iſt aber ein Zufall.“

„Gar keiner,“ fiel ihr Bruder ein, „natürlich ſtudiert Peter
hier auch in Berlin.“

Sie benutzte die Gelegenhelt, als Fritz ein Schaufenſter an
ſah, und tuſchelte ihm leiſe zu: „Sag' nichts davon, daß wir uns
geſchrieben haben. das braucht Fritz nicht zu weſſen.“

„Warum nicht?“
„Jch habe ihm nichts geſagt, es iſt viel ſchöner wenn man

ſeine Geheimniſſe hat,“ ſie verdrehte die Augen. So romant:ſch.“
Jhre ganze Art gefiel ihm nicht. So benutzte er die nächſte

Gelegenheit, um ſie zu verabſchieden. Schützte Arbeiten auf der
Redaktion vor. Sofort regte ſich hre Neugierde.

„Wo arbeiteſt du denn
Jhre Aufdringlichkeit kitzelte ihn.

„Sozialiſt“.“
Sie wurde merklich kühler. „So na, ſchreib mir mal,

wo wir uns treffen können. Du, Fritz, ſieh mal den Herrn

„Auf der Redaktion des

iſt das nicht der, mit dem wir zuſammen gefahren ſind
Lauf doch mal hinterher“ ſie ſteckte ihm raſch einen Zettel
zu „peſtlagernd Weſtend, da erwartie ich meine BVriefe, ver-
giß nicht.

Als Fritz den Jrrtum entdeckt hatte, ſprach ſie längſt wieder
von harmloſen Dingen.

Peter ging nachdenklich weiter. Die Ereigniſſe des Vor
m.ttags beſchäftigten ihn. Da hatte er nun jahrelang an
Hannchen Martens geſchrieben, weil kein Menſch da war, dem
er Vertrauen ſchenkte, und jetzt kam ſie und war ein ganz
dummes Provinzgänschen. Das Poſtamt ſchien ſie genau zu
kennen. Ob ihr da wohl noch mehr Briefe hingeſchickt wurden
Mit Schünewald war ſie auch ſpazierengegangen, und geküßt
hatte der ſie. Er ſah den vollen Mund vor ſich, der auf Küſſe
zu warten ſchlen. Den Zettel knüllte er zuſammen und warf
ihn fort. Die würde lange warten können.

Neue Menſchen waren in ſein Leben getreten, e ruſſiſche
Student, der mit ke nem Wort ſich draußen in der Fabrik ver
raten hatte, das Mädchen. Mila, das war ein eigenartiger Name,
es klang ſo weich, wie die Augen des Mädchens ſchienen, die er
immer noch vor ſich ſah. Mila Alexandrowna, ſagte er leiſe vor
ſich hin. Er wollte hingehen.

Vorerſt ſchien aus all den Plänen noch nicht viel werden zu
wollen. Wahlen ſtanden vor der Tür, und in der Redaktion
des „Sozialiſt“ herrſchte Hochbetrieb. Flugſchriften mußten
redigiert werden. Mühſam ſaß den ganzen Tag in dem Bureau
und lief an den Abenden von einer Verſammlung in die andere.
Auch reiſen mußte er, überall dahin, wo Not am Mann war.
De Partei ſetzte ihn mit ſeiner unverwüſtlichen Redegabe immer
an die ſchwerſte Stelle. Peter wurde ſein Vertreter Die Sache
machte ihm Spaß. Da kamen Wanderredner, die Jnformationen
verlangten, denen er Material zuſtellen mußte, und die von
ihren Erfahrungen berichteten. Das mußte dann wieder in
kürzerer Form für den Chefredakteur zuſammengeſtellt werden.
Er ſah bald. wo die gefährdeten Punkte waren und wo die Par
tei feſt im Sattel ſaß. Die frühere Heimat galt als eine Hoch-
burg der Sozialdemokratie, dort war von der ernſthaften Auf
ſtellung eines Gegenkandidaten nicht die Rede. Das ganze
Material war auf den Arbeiter zugeſchnitten. Die groben
Schlagworte ſchienen ihm oft zu dick aufgetragen. Aber der
Chefredakteur lachte nur. „Es kann nicht knallig genug ſein.“

Den Jntellektuellen ließ man außer acht.
„Gewiſſe Kreiſe fallen uns zu wie reife Früchte,“ ſagte der

Leiter, „da tun wir nichts. Andere ſind für die Partei uner
reichbar, wenigſtens heute noch.
Daneben verſäumte er kein Kolleg in der Univerſität. Jn
den chemiſchen Vorleſungen traf er ſelten einen ſeiner neuen
Freunde Die Materie lag ihnen nicht. Um ſo mehr bevölker
ten ſie die ſtaatsw'ſſenſchaftlichen Kollegs. Sie waren die
fleißigſten Zuhörer, ſie ſchrieben nach, verglichen miteinander
und disputierten in den Gängen und im Vorhof eifrioſt das
Gehörte.

(Fortſetzung folgt.
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Jm einzelnen ſchloſſen: DeutſchLux 7728, Gelſenkirchen 62
Phönix 9428, Harpener 112, Rheinſtahl 79, Charlottenburger
Waſſer 80, Höchſter Farben 116, Elberfelder Farben 11626,
Badiſche Anilin 12526, A. E. G. 96, Siemens 85, Accus 102
(Vortagsbeginn 115).

Frankfurt, 5. Juni. Eröffnung luſtlos und knapp behauptet.
Badiſche Anilin 127, Höchſter Farben 117326. Jm Freiverkehr
Becker Stahl 0,85, Becker Kohle 524, Api 0,75, Krügershall 91,
Benz 70, Ufa 8046, Kunſtſeide 298. Auf dem Anleihemarkt
Schutzgebietsanleihen weiter feſt 6,66. Kriegsanleihe 425.

Hamburg, 5. Juni. Die Umſätze hielten ſich bei flauer
Tendenz in engſten Grenzen. Von Schiffahrtswerten verloren
Hamburg-Süd pCt., Aoyd 1 pCt., Paketfahrt 1 pCt., Ver.
Elbeſchiffahrt 154 pCt. Hochbahn 1 pCt. Von lokalen Werten
Calmon Asbeſt 34, Dynamit Nobel 14, Holzmann 1
pCt., Wandsbeker Leder 1, Wiemann Leder 38 pCt.

Leipzig, 5. Juni. (Freiverkehr.) Hanſa Lioyd 69;
Kammgarn Silberſtr. 0,81; Ley Arnſtadt 60; Plantecktor Apag 28;
Polack Gumm. 1,55; Rieſager Bank 97; Wolf Buckau 5,15;
Zörbig Bank 0,1.

79,70 CWertpapiere.
G., 4155

Berlin, 5. Juni. Der Privatdiskont erfährt heute für lange
Sicht (56—-90 Tage) eine Ermäßigung auf 75 Proz. Das in
den letzten Tagen an den Markt gelangende Material war
ziemlich gering, da ein erheblicher Teil von den Banken im
eigenen Portefeuille einbehalten wurde. Kurze Sicht (30—-57
Tage) unverändert 8 Proz. Die Nachfrage nach Privatdiskonr
war heute ziemlich rege. Zu den niedrigſten Kurſen ſchritt die
Spekulation in der zweiten Börſenſtunde zu einigen Käufen,
die das Kursniveau allgemein etwas hoben. Bis zum Schluß
der Börſe traten dann mehrfach Schwankungeen ein. Nach-
börslich gingen die vorübergehenden Gewinne zum Teil wieder
verloren. Die letzten im freien Verkehr genannten Kurſe hielten
ſich zwar über dem erreichten Tiefſtand, jedoch durchweg weſent-
lich unter den bereits ermäßigten Anfangsnotierugen. Die Be-
denken über den Jnhalt der morgen zur Veröffentlichung kom
menden Entwaffnungsnote mehrten ſich wieder. Jntereſſe be
ſtand nur für Sarotti, die infolge des günſtigen Geſchäfts
ganges mehrere Proz. gewannen und ihren Gewinn auch
ſpäterhin behaupteten. Heimiſche Staatsanleihen erreichten
nachbörslich ihren bisherigen niedrigſten Kurs. Kriegsanleihe
0,39738 nur die Schutzanleihe- konnte ſich mit 6,27 bebaupten.
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Elektr. Lief.-Gesellsch. 80
Essener Steinkohlen 37,75--37
Feldmühle
Felten Guilleaume
Gelsenk. Bergw.
Th. Goldschmidt
Görlitzer Waggon
Gothaer Waggon
Hackethal
r

nover Waggon
Harpener e

84
73,5 72,60,125--60
o 128 97,5
7486, 2686,12--86,25

67 66,6
30,375 30,26
2,7 2,62
117.,26--115,87
96,75 97,12
82,25
100
125. 5 126
77,26--77,76

e

139 20 1309,76
13,625

66,5 6,
2 86,6 84134 o63 62
96.5
50,47,76
63,5
20,75--20,25

lapan

So e mio de Ianern
litsabon- porte
Daaz,

Bei dieser Tabelle ist zu beachten, das Pfund. Dollar, Peso, Ten, Hilreb
jo 1 Einheit. Ungar. Kronen je 100 000 Einheiten und alle übrige

Auslandswerte jo 100 Einheiten gehandelt und notiert sind.
m

L

16 16,87
10,25- 10,12
33,5

M

ollee
e

A. L.

M. R.

113,37 112,62 25 24,7Weitere
s 6 4 6
0 50) 90,50

0.25 25
4. 52

Leutte A- G.
Lippiſche Werke
Magdeb. Ga
Wagdeb Bergw. St. Pr.
Maſch. und Kranbau
Mauls Kakao
Lte. Kammg. 7Wiag Mühlenb. u Jnd.
Muldental

Türt. Bagdad II
Ung. St. 14

ren2,62 Sü
2,62 Südöſt. neue

0,22 j32 Maced. Gold
14.90 Tehuantepek

410 Tehuantepet
Kosmos
Roland-Linte

i h. Weſtſ. Waurnd.
Salzdetfurth
Schedewitz Kammg.

250 a star Stater
Sprengn Carbontt

9.42 Stadt u Nölke
70 S. Motorpflug
159 E. Tack

Thale Eiſen
Tr Elektr
Thür Gas Leipzig

Eiſenmatthes
Erfurt. Mech. Schuh
Etzold u. Kießling
Gehe u. Co.
Genthiner Zucker
Großhandel für
Hammerſen u. Co.
Harburg Gummi Phönix
Heine u Co.
Hennigsdori Neckarwert,Otto Hetzez 410 OſtdeutſcheHubertus Braun 127. P Polao V. Harzer Portl. C.Kache Prefto do Juteſp Lit. B.Keyling u Thomce Preußengrube Ver Lanuſitzer Glasw.Krefeld Stahlw. Rathenow Dampfm, s 0,751 V Schuhf. Bern. WKupferw Derttſchland Rathgeb. Waggon 54 f. Wernsh. K. VA.Rhein Zucker 12 WotanWerk

Anh. Kohlenw. VA.
Arenberg Bergb.
Askamawerke
Augsb.Nürnb. Maſch.
verlin- rarteruher Jnd
Berliner Maſch
Borna Braunkohlen
Brürer Kohlen
Chem. F Buckau St
hbriſtooh u Unmac

Chromopapter-Najort
Fonſolidation 7chalk
donti-Kautſchuc

Eb. Vert.

3,

Getreide 0403

ls0

u. Gas
Hefe

Deutſche Poſt u
Hürkoppwerke VA.
DHuxrer KohlenEilenburg Kattun

Sächt. Bant
Bohriſch-Conrad Leipz. Landkraift
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